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ſchied eingereicht. 


N 283. 


Erſcheint wöchentlich 6 mal Abends. 
Bierteljährlicher Abonnementspreis in Thorn bei der Expedition 
Brückenſtraße 34, bei den Depots und bei allen Reichs - Voft- 

anſtalten 1,50 Mark, frei in's Haus 2 Mark. 


IND 


Zateraten- Annahme auswärts: Strasbur 2 
weazlam: Juſtus Wallis, Buchhandlung. 


Gollub: Stadtkämmerer Auſten. 


Für den Monat Dezember 


abonnirt man auf bie 


„Thorner Öftdentiche Zeitung‘ 


nebſt 
„Illuſtrirtem Anterhaltungsblatt“ 


für 50 Vf. (ohne Bringerlohn). | Ä 
— nn 


Deutſches Reich. 
Berlin, 2. Dezember. 
— Der Kaiſer traf am Freitag Abend 
im Neuen Palais wieder ein und nahm am 
Sonnabend Vormittag verſchiedene Vorträge, 
darunter den des Staatsſekretärs des Innern 
v. Boetticher, entgegen. Gegen Abend nahm 
der Kaiſer an einem Eſſen des Offizierkorps 
des 2 ae Teil. 


— den König von Württemberg 
hat der Mhifer folgendes Telegramm gerichtet: 
„Anläßlich der Wiederkehr der Gedenktage von 
Viliers erinnere ich mich dankbarſt der im 
Kampfe für die deutſche Sache glänzend be⸗ 
währten württembergiſchen Tapferkeit.“ Der 
König antwortete dankend für die Worte der 


Anerkennung und Erinnerung an den Tag, wo 


eum ark: 
raudenz: Der „Geſellige“. Lautenburg: M. Jung. 


es den württembergiſchen Truppen vergönnt 


war, ihr Blut für des Vaterlandes Einheit und 
Größe zu vergießen. Auch der Kommandeur 
des Grenadier Regiments Königin Olga 
(1. Württemb. Nr. 119) erhielt ein Telegramm 
des Kaiſers, in dem er ſeine dankbare Erinnerung 
an die Siegesthaten zum Ausdruck bringt. 

— Die lippiſche Erbfolgefrage hat 
zu Meinungsverſchiedenheiten im Bundesrat 
geführt. Bekanntlich hat die lippiſche Regierung 
beantragt, die Entſcheidung dem Reichsgericht 
zu übertragen. Der „Kreuzztg.“ zufolge haben 
ſich aber im Bundesrate ganz wider Erwarten 
erhebliche Bedenken erhoben, die im weſentlichen 
auf die Anſicht zurückzuführen ſeien, daß durch 
die Ueberweiſung des lippiſchen Thronfolgeſtreits 
an das Reichsgericht ein wichtiger Präzedenzfall 
und eine Kompetenzerweiterung des Reiches be⸗ 
gründet werde; es ſeien Projekte aufgetaucht, 
den Streit einem beſonderen Fürſtengerichte zu 
übertragen oder auch einen Bundesfürſten mit 
der Entſcheidung zu betrauen. 

Nach Petersburg reiſen 
kommenden Mittwoch der Kompagniechef der 
1. Kompagnie des Kaiſer Alexander Garde⸗ 
Gren.⸗Regiments, Hauptmann v. Strantz ſowie 
der Feldwebel Engelbrecht und drei Grenadiere 
der 1. Kompagnie, um ſich ihrem Chef, dem 
Kaiſer von Rußland, mit dem neueſten feld⸗ 
marſchmäßigen Gepäck vorzuſtellen. 

— Die ſtaatliche Subvention iſt 
der „Nat. Ztg.“ zufolge den von dem Privpt⸗ 
dozenten Dr. Jaſtrow herausgegebenen „Jahres · 
berichten für Geſchichtswiſſenſchaft“ vom Kultus⸗ 
miniſterium nicht entzogen worden, wie die 
„Volksztg.“ berichtet hatte. Die Unterſtützung 
iſt im Dezember v. J. im Betrage von 1200 
Mark im Einvernehmen mit dem Herausgeber 
an die Verlagshandlung gezahlt worden und 
werde auch im Dezember dieſes Jahres in der 


am 


gleichen Weiſe wieder zur Auszahlung gelangen. 
— Der kommandirende Genera 
in Karlsruhe v. Schlichting hat feinen Ab⸗ 
Da der General erſt 
65 Jahre alt iſt und ſich einer ungewöhnlichen 
körperlichen Rüſtigkeit und geiſtigen Friſche 
erfreut, ſo können nach der „Köln. Ztg.“ 
Geſundheitsrückſichten kaum beſtimmend geweſen 
ſein. Die „Köln. Ztg.“ deutet an, daß dem 
General zum Vorwurf gemacht werde, badiſchen 
Wünſchen zu freundlich entgegengenommen zu 
ſein. Aber gerade dadurch, daß General 
v. Schlichting in ſeiner Kommandoführung den 
x Empfindungen der dortigen Bevölkerung ſtets 
entgegengekommen ſei, ſei bewirkt worden, daß 
es einen eigentlichen Partikularismus in Baden 
ſo gut wie nicht mehr giebt. Der etwaige 


Dienstag, den 3. Dezember 


Thorner 


eulſche 


A. Fuhrich. In o. 


J. Köpke. 


Rücktritt des Generals v. Schlichting würde 
daher nicht nur eine militäriſche, ſondern auch 
eine weittragende politiſche Bedeutung haben. 

— Reichstagsabg. Böckel hat am 
letzten Montag in einer Verſammlung im 
„Königshof“ erklärt, daß er keiner Partei mehr 
angehöre. Auch erklärt Dr. Grätzer in der 
„Volksztg.“, daß Dr. Böckel keine Beziehungen 
zu der Deutſchen Volkspartei habe. Nach einer 
Mitteilung des von Ahlwardt und Böckel ge⸗ 
gründeten Blättchens „Das Volksrecht“ hat 
Böckel ſich geweigert, eine Erklärung zu unter⸗ 
zeichnen, „daß er nach wie vor auf dem 
Boden des „Raſſen⸗Antiſemitismus“ ſtehe. 
Das „Volksrecht“ erſcheint „wegen der Ungunſt 
der Verhältniſſe“ vom 1. Dezember an nur 
wöchentlich einmal. Dr. Böckel verſucht jetzt, 
ſich durch Agitation für einen „deutſchwirt⸗ 
ſchaftlichen Verband“, der keine politiſchen 
Zwecke verfolgt, über Waſſer zu halten. 

— In Schwetz war dieſer Tage die Kreis⸗ 
ſynode verſammelt, die auch die Thätigkeit 
der Anſiedelungskommſſion kritiſirte. 
Der „Geſ.“ ſchreibt nämlich: Aus dem Berichte 
des Vorſitzenden, Superintendenten Karmann, 
über die kirchlichen und ſittlichen Zuſtände der 
Gemeinden ſei als beſonders bemerkenswert 
erwähnt, daß die Wirkſamk it der Anſiedelunge⸗ 
kommiſſion in unſerem Kreiſe als nach Anſicht 
der Referenten das Deutſchtum geradezu ge⸗ 


fährdend bezeichnet werden müſſe, weil auf den 


angekauften Grundſtücken mehr Polen als 
Deutſche angeſiedelt worden ſind. Dieſe An⸗ 
ſicht fand auch die volle Zuſtimmung des 
Geheimen Regierungsrates Herrn Dr. Gerlich, 
der den Herrn Generalſuperintendenten bat, die 
die negative Wirkſamkeit der Kommiſion be⸗ 
treffende Stelle dem Vorſitzenden der An⸗ 
ſiedelungskommiſſion im Auszug zugehen zu 
laſſen, damit die Kommiſſion aus dem Munde 
der Geiſtlichkeit die Beſtätigung dieſer Anſicht 
erfahre. 

— Bei den nunmehr vollzogenen Berliner 
Stadtverordneten ⸗Stichwahlen find lauter 
Liberale gewählt worden. Das nunmehr vor⸗ 
liegende Geſamtreſultat der 42 Ergänzungs⸗ 
und 2 Erſatzwahlen iſt das, daß die Liberalen 
einen Sitz gewonnen, die Sozialdemokraten 
einen verloren und die Antiſemiten ganz leer 
ausgegangen ſind. 

— Auf das Schauſpiel, den freikonſervativen 
Profeffor Hans Delbrück wegen Be 
leidigung der Polizei auf der Anklagebank 
ſitzen zu ſehen, werden wir infolge perſönlichen 
Eingreifens des Miniſters des Innern, Herrn 
v. Köller, verzichten müſſen; die miniſterielle 
Korreſpondenz bringt nämlich die nachſtehende 
überraſchende Mitteilung: 

Der Miniſter des Innern, Herr v. Köller, hat 
mit Herrn Profeſſor Delbrück eine perſönliche Aus⸗ 
ſprache gehabt und ſich dabei überzeugt, daß dieſer 
in der bekannten Korreſpondenz der „Preußiſchen 
Jahrbücher“ eine Beleidigung der Polizei nicht ber 
abſichtigt habe. Jufolge deſſen iſt der Strafantrag 
zurückgezogen worden. 


Nach unſerer Anſicht würde man dem 
Profeſſor Delbrück Unrecht thun, wenn man 
aus dieſem vorzeitigen Abſchluß des Verfahrens 
folgern wollte, er (Profeſſor Delbrück) habe den 
Rückzug vor dem Staatsanwalt angetreten. 


— Gegen die ſozialde mokratiſche 

Parteiorganiſation in Berlin hat das 

Miniſterium Köller einen ſchweren Schlag ge⸗ 

führt. Im „Reichsanz.“ wird folgende vom 

Polizeipräſidenten v. Windheim unterzeichnete 

Verordnung veröffentlicht: 

Es wird hierdurch zur öffentlichen Kenntnis ge⸗ 

bracht, daß nachſtehende Vereine: 

1) bis 6) die ſechs ſozialdemokratiſchen Wahl- 
— 1 für die ſechs Berliner Reichstagswahl. 
reiſe, 

7) die Preßkommiſſion der Berliner 

Mitglieder der 
ſozialdemokratiſchen 


8) dle Agitationskommiſſion 

9) die Lokalkommiſſion 

10) der Verein „öffentlicher Partei Deutſch⸗ 
Vertrauensmänner“ lands, 

11) der Parteivorſtand der ſozialdemokratiſchen 
Partei Deutſchlands 

auf Grund des § 8 der Verordnung über die Ver⸗ 

hütung eines die geſetzliche Freiheit und Ordnung ge- 

fährdenden Mißbrauchs des Verſammlungs⸗ und Ver⸗ 

einsrechts vom 11. März 1850 vorläufig geſchloſſen find. 


Expedition : Brüdenfir. 34, part. Mebattton: Brudenftr. 34, I. Et. 
FeruſprechAnſchluß Nr. 46. 
Infersten-Aumahme für alle auswärtigen Zeitungen. 


Gefängnis verurteilt. 


1895. 


| Iufertionsgebühr 


die ögeſpaltene Petitzeile oder deren Raum 10 Pf. 
Annoncen⸗Annahme in Thorn: die Expedition Brückenſtraße 34 


Heinrich Netz, Koppernikusſtraße. 


Zeilung. 


Bi 


Jede fernere Beteiligung an dieſen Vereinen oder 

an etwaigen Neubildungen, welche ſachlich als Fort⸗ 
ſetzungen derſelben erſcheinen, wird nach § 16 J. o. mit 
Geldſtrafe von 15—150 M. oder Gefaͤngnisſtrafe von 
8 Tagen bis zu 3 Monaten beſtraft. 

Danach find alſo nicht nur, wie urſprüng ⸗ 
lich verlautete, die ſozialdemokratiſchen Wahl⸗ 
vereine aufgelöft, ſondern die ganze Partei- 
organiſation iſt lahm gelegt worden. Auch der 
Parteivorſtand der ſozialdemokratiſchen Partei 
Deutſchlands iſt als Verein angeſehen worden. 
Der Parteivorſtand der ſozialdemokratiſchen 
Partei Deutſchlands beſteht aus fünf beſoldeten 
und ſieben unbeſoldeten Mitgliedern. Erſtere 
ſind die Vorſitzenden Bebel und Singer, die 
Parteiſekretäre Auer und Pfannkuch und der 
Kaſſirer und Archivar Geriſch; letztere ſind die 
ſieben Kontrolleure. Auch die Organiſation der 
Vertrauensmänner wird als ein beſonderer 
Verein bezeichnet, der mit dem Hauptvorſtand 
Verbindungen unterhält. Die Berliner Preß⸗ 
kommiſſion beſteht aus 12 Per ſonen. Die 
Lokalkommiſſion hat für die Verſammlungsſäle 
und für den Nichtbeſuch geſperrter Lokale zu 
ſorgen. Die ſozialdemokratiſche Parteikaſſe ſoll 
nach der „Magdeb. Ztg.“ bereits nach Zürich 
gebracht ſein, wo auch verſchiedene Parteiführer, 
darunter Bebel, anweſend ſein ſollen. Die 
Auelegung des Vereinsgeſetzes, auf der das 
Vorgehen des Polizeipräſidenten beruht, iſt von 
größter Tragweite für das politiſche Vereins⸗ 
weſen überhaupt. Es wird abzuwarten ſein, 
ob das Gericht dieſes polizeiliche Vorgehen 
beſtätigt. 

— Die bedingte Verurteilung, die 
durch die Verordnung über die Ausſetzung des 
Strafvollzugs im Verwaltungswege in Preußen 
eingeführt iſt, kam zum erſten Mal in Düſſel⸗ 
dorf zur Anwendung. Eine jugendliche Ange⸗ 
klagte war wegen Unterſchlagung zu 3 Monaten 
Die Vollziehung der 
Strafe wurde ausgeſetzt, wobei der Vorſitzende 
der Strafkammer bemerkte, daß die Verurteilte 
vollſtändig begnadigt werde, wenn ſie ſich bis 
zur beſtimmten Friſt tadellos führe. 

— Wegen Majeſtätsbeleidigung 
iſt nach dem „N. Ev. Gemeindebl.“ gegen den 
Paſtor Pfannkuche in Wunſtorf des Disziplinar⸗ 
verfahren eröffnet worden. 

— Wegen Majeſtätsbeleidigung 
verurteilte die Strafkammer zu Marburg den 
Muſiker Wißner aus Königsberg zu 3 Monaten 
Gefängnis. 

— Wegen Majeſtätsbeleidigung 
iſt auf Beſchluß des Oberlandesgerichts in 
Kiel gegen den Redakteur Ströbel von der 
Kieler „Volksztg.“ wegen eines Artikels 
„Vaterlandsloſigkeit“ Anklage erhoben worden. 
Die Strafkammer hatte die Eröffnung des 
Strafverfahrens abgelehnt. 

— Wegen Majeſtätsbeleidigung 
gegen den Redakteur des „Vorwärts“ Kunert 
Anklage zu erheben, hat die Strafkammer des 
Berliner Landgerichts abgelehnt. Es handelt 
ſich um eine Notiz über Begnadigung von 
Polizeibeamten mit der Ueberſchrift „Gnade, 
wem Gnade gebührt.“ 

— Das Reichsgericht hat das gegen 
den Redakteur des „Vorwärts“ zu Berlin, 
Schulze, und gegen den Verleger desſelben 
Blattes, Buchdruckereibeſitzer Bading, am 
18. Mai d. J. ergangene Urteil der Straf⸗ 
kammer des Landgerichts Berlin wegen Druckes 
und Verbreitung der „roten Märznummer“ des 
„Vorwärts“ aufgehoben. Die Verurteilung 
war erfolgt unter Zugrundelegung des „dolus 
eventualis“, obgleich Redakteur und Verleger 
nachgewieſen hatten, daß ſie von der Herſtellung 
und Verbreitung der inkriminirten Rummer 
keine Kenntnis hatten. Ferner hob das Reichs⸗ 
gericht das am 10. Oktober d. J. ergangene 
Urteil des Landgerichts II Berlin gegen den 
den Reichstagsabgeordneten Arthur Stadthagen 
wegen Beleidigung auf und verwies die Sache 
zur nochmaligen Verhandlung vor das Land⸗ 
gericht I zu Berlin. 

Das Urteil der Breslauer 
Strafkammer in dem Majeftäte: 
beleidigungsprozeß gegen den fozial: 


ruf. 


e me auswärts: Berlin: Haaſenſtein und Vogler, 
olf Moſſe, 
dieſer Firmen 8 Breslau, Dresden, Leipzi 

erg, 


nvalidendank, G. L. Daube u. Ko. u. ſämmtl. Filialen 
„Frankfurt a./ M., Nürn⸗ 
nigsberg ac, 


München, Hamburg, 


demokratiſchen Reichstagsabgeordneten Li e b⸗ 
knecht iſt demſelben nunmehr zugeſtellt 
worden. Der „Vorwärts“ druckt das Urteil 
wörtlich ab. Wir entnehmen daraus nur einige 
charakteriſtiſche Stellen. So heißt es: 

„Der Gerichtshof hält ſich für überzeugt, daß die 
Worte des Angeklagten eine Gegenkundgebung gegen 
die kaiſerlichen Worte ſein ſollten.“ 

„Wenn er auch beſtrebt geweſen ſein mag, ſeine 
Worte jo zu wählen, daß eine Verfolgung wegen Ma⸗ 
jeſtätsbeleidigung ausgeſchloſſen erſchien, fo hat er 
doch bei den Hörern ſeiner Rede den Eindruck hervor⸗ 
rufen wollen und hat ihn thatſächlich hervorgerufen, 
daß er ſich gegen die der Parteileitung feindliche Kund⸗ 
aepung des deutſchen Kaiſers wende.“ 

„Es liegt klar auf der Hand, daß die Behauptung, 
der Kaiſer habe auf eine Partei — —, objektiv eine 
ſchwere Beleidigung desſelben, eine die Geringſchätzung, 
die Mißachtung des Kaiſers zum Ausdruck bringende 
Kundgebung iſt, um ſo mehr, als, wenn es ſchon be⸗ 
leidigend iſt, Meß dem Kaiſer die Begehung einer Be⸗ 
leidigung vorgeworfen iſt, in conereto noch die Niedrig 
keit, die Gemeinheit dieſer Beleidigung durch den Aus⸗ 
druck „—“ beſonders gekennzeichnet iſt.“ 

Hiernach iſt alſo jede Gegenkundgebung 
gegen kaiſerliche Worte eine Majeſtätsbeleidigung. 
— — — —— — En 

Ausland. 
Oeſterreich⸗Ungarn. 

Die Beiſetzung des Grafen Taaffe findet 
am Montag in der Familiengruft zu Elliſchau 
ſtatt. Der Kaiſer und der Miniſterpräſident 
Graf Badeni, letzterer im Namen des Mi⸗ 
niſteriums, ſandten der Familie des Grafen 
Taaffe Beileidsdepeſchen. Am Schluſſe der 
Freitagsſitzung des Abgeordnetenhauſes wies 
der Präſident Chlumecky auf die Nachricht von 
dem Ableben des Grafen Taaffe hin, dem das 
ganze Haus die innigſte und wärmſte Teil⸗ 
nahme bewahrt habe. Das Präſidium beab⸗ 
ſichtige, ſich an der Leichenfeier zu beteiligen, 
um den Gefühlen der Mitglieder des Hauſes 
entſprechenden Ausdruck zu verleihen. Die für 
Montag beabſichtigt geweſene Sitzung wurde 
daher auf Dienstag anberaumt. 

Einer Reform des öſterreichiſchen Preß⸗ 
geſetzes iſt der Juſtizminiſter Graf Gleispach 
nicht abgeneigt. In der am Sonnabend ſtatt⸗ 
gehabten Sitzung des Preß-⸗Ausſchuſſes erklärte 
der Juſtizminiſter, er unterſchätze nicht die Be⸗ 
deutung der Preſſe für das öffentliche Leben 
und erkenne die Notwendigkeit eines Preß⸗ 
geſetzes an. Er habe beabſichtigt, eine ſelbſtſtändige 
Preßnovelle vorzulegen; da jedoch bereits 
poſitive Anträge vorlägen, ſei er bereit, auch 
einer teilweiſen Reform des Preßgeſetzes näher 
zu treten, und werde auf der Baſis dieſer 
Anträge im Frühjahre eine Vorlage unter⸗ 
breiten. Der Miniſter verlas hierauf einen 
am 20. Oktober d. J. an die Staatsanwalt⸗ 
ſchaften ergangenen Erlaß, nach welchem nicht 
jede ſchärfere Kritik der Maßnahmen der Re⸗ 
gierung zu beſchlagnahmen iſt. 

Im ungariſchen Abgeordnetenhauſe ereignete 
ſich am Freitag ein bemerkenswerter Zwiſchen⸗ 
fall. Ein oppoſitioneller Redner brachte ver⸗ 
ſchiedene bei Zuſammenſtellung der Wählerliſten 
angeblich vorgekommene Mißbräuche vor und 
fragte dabei den Miniſter des Innern, 
Perczel: „Weiß der Miniſter, duldet er 
ſolches?“ Ein oppoſitioneller Abgeordneter, 
Baron Andreanszky, rief dazwiſchen: „Er 
weiß es, leugnet es aber ab!“ Darauf rief 
Perczel zurück: „Ich verbitte mir ſo unver⸗ 
ſchämte Verdächtigungen!“ Als der Redner 
geendet hatte, forderte Andreanszky den Mi⸗ 
niſter auf, zu erklären, ob ſein Ausdruck ihm 
gegolten habe. Perczel erzählte den Hergang 
und ſagte: „Ich bin mir bewußt, gegen die 
Regeln des Hauſes einen Verſtoß, wenngleich 
in höchſter Erregung, begangen zu haben, und 
bitte darum das Abgeordnetenhaus um Ver⸗ 
zeihung.“ Präſident Szilagyi ſagte hierauf: 
„Ich ſtelle feſt, daß das Vorgehen ſowohl 
Andreanszkys als Perczels die Satzungen dieſes 
Hauſes beleidigt, darum erteile ich ſowohl dem 
Miniſter als dem Abgeordneten den Ordnungs⸗ 
(Allgemeine Zuſtimmung.) Noch während 
der Sitzung ſandte Andreanszky dem Minifter 
ſeine Zeugen. Es werden ernſte Verſuche ge⸗ 
macht, ein Duell zu verhindern bisher konnte 


. für die Durchfahrt der 


jedoch die Angelegenheit nicht beigelegt werden. 
Es iſt dies, wie die „Voſſ. Ztg.“ ſchreibt, der 
erſte Fall, das der Präſident einem Miniſter 
den Ordnungsruf erteilt, doch erkennen die 


Miniſter bedingungslos die Disziplinargewalt 


des Präſidenten auch über Mitglieder des 
Kabinets an. 
Italien. 
Der radikale Abgeordnete Cavallotti läßt 
in ſeinem Feldzug gegen Crispi nicht locker. 


Cavallotti richtete neuerdings die Anfrage an 


das Juſtizminiſterium, weshalb der Staats⸗ 


anwalt in dem von ihm gegen Crispi ange⸗ 
ſtrengten Prozeß nicht gegen die Verfügung der 


Anklagekammer appellirt habe, 


Schweiz. 

Etwa 4100 Arbeiter der Nordoſtbahn unter: 
zeichneten die Forderungen einer Lohnaufbeſſer⸗ 
Bei den vereinigten Schweizer Bahnen 
find 93 pCt., bei der Zentralbahn 90 pCt, des 
Perſonals an der Lohnbewegung beteiligt. Un⸗ 
gefähr gleich ſtark iſt die Bewegung bei der 
Jura Simplonbahn, bei der Gotthardbahn iſt 
die Lohnbewegung im Steigen und wird ſich 
wahrſcheinlich auch auf die Mainbahnen aus⸗ 
der Jura⸗ 
Simplonbahn in Lauſanne forderte die Lokomotiv⸗ 
führer und Heizer auf, ſich mit zwei Delegirten 
an der Beſprechung der Lohnfrage zu beteiligen, 


ung. 


dehnen. Der Betriebsingenieur 


wurde aber abſchlägig beſchieden. 
Türkei. 


Die Hofkamarilla, unter deren Herrſchaft 


der Sultan ſteht, verſucht es, den Mächten 
Trotz zu bieten. Einem Privatbriefe 
Konſtantinopel, der einen Einblick in die Ver⸗ 


hältniſſe im Palaſte geſtattet, entnimmt der 


„Der erſte Ein⸗ 


„Peſter Lloyd“ Folgendes: 


druck der Rede Salisbury's, des angekündigten 
Erſcheinens der europäiſchen Flotte und der 
ernſten Vorſtellungen des deutſchen Bm 
n 
der Umgebung des Sultans herrſchte ſtarke 
Da aber all den drohenden 


S. war zweifellos ein ſehr tiefgehender. 


Beſtürzung. 
Worten keine Thaten folgten, ſo hat ſich der 
erſte Eindruck nach und nach verflüchtigt und 


heute kann man wohl ſagen, daß weder der 


Sultan noch deſſen Umgebung vor Europa 
mehr irgend welchen Schrecken empfinden. 


Ein hoher Würdenträger ſoll dieſer Empfindung 


in den Worten Ausdruck gegeben haben: „Die 
Mächte haben mehr Angſt, als wir; ich hoffe, 
wir werden auch diesmal mit ihnen fertig 
werden.“ Wie das „Reuterſche Bureau“ aus 
Koniiartinopel meldet, verweigert der Sultan, 
vollſtändig in den Händen einer Palaft- 
it, immer noch die Erteilung eines 


tl csſchiffe. In Folge der von der Pforte 
achten Zuſicherungen, daß das zweite engliſche 
Eiaiorsfhiff zum Erſatze der „Imogene“ ent: 
ſandt werden könne, telegraphirte der Botſchafter 
Currie an den engliſchen Admiral, er ſolle das 
Kanonenboot „Dryad“ nach dem Bosporus 
abgehen laſſen; die Genehmigung zur nun⸗ 
mehrigen Durchfahrt ſei von der Pforte er⸗ 
beten, aber noch nicht erteilt. Currie ſowohl 
wie die anderen Botſchafter erwarten von ihren 
Regierungen weitere Inſtruktionen in Betreff 
der Frage der Stationsſchiffe. 

Die „Agenzia Stefani“ meldet, daß nach 
Konſtantinopel die Nachricht von neuen 
Metzeleien in Antab bei Aleppo gelangt ſei. 
Im ganzen Vilajet Aleppo dauere die Panik 
fort. — Außerdem hat es die Türkei mit 
einem ernſten Aufſtand der chriſtlichen Druſen 
des Libanongebirges zu thun. Infolge von 
Gewaltthätigkeiten der Mohamedaner, denen 
das türkiſche Militär beiſprang, erhoben ſich die 
Druſen, fielen mit Wut über die Truppen her 
und brachten ihnen empfindliche Niederlagen bei; 
der Aufſtand war allgemein, wobei auf beiden 
Seiten kannibaliſche Grauſamkeiten verübt 
wurden, die jeder Beſchreibung ſpotten. Jeden⸗ 
falls iſt der Aufſtand bedeutend, wie daraus 
hervorgeht, daß die türkiſche Regierung alles 


verfügbare Militär nach dem Hauran dirigirt 


hat. Sieben Jahrgänge der ſyriſchen Truppen 
ſind einberufen worden. 

In der Provinz Wan zerſtörte die kurdiſche 
Hamidis⸗Kavallerie nahezu 50 armeniſche Dörfer, 
tötete die meiſten Einwohner und verübte die 
ſcheußlichſten Gräuel in der ganzen Provinz. 
Viele Frauen wurden in die Gebirge entführt. 
Es wird eine Metzelei in der Stadt erwartet, 
wo täglich Flüchtlinge eintreffen. Die ganze 
Bevölkerung des Dorfes Jurtalon von 200 
Seelen wurde niedergemetzelt. 

Amerika. 

Auf Kuba wird die Lage der Spanier 
immer kritiſcher. Bereits ſtehen ziemlich 
130000 Mann ſpaniſcher Soldaten auf der 
Inſel und ſchon wieder bereitet die Regierung 
neue Verſtärkungen vor. Die Aufſtändiſchen 
bedienen ſich des aus den Vereinigten Staaten 
freundlichſt gelieferten Dynamits mit immer 
größerem Erfolge. Neuerdings ſprengten ſie 
mittels einer Höllenmaſchine einen Eiſenbahnzug 
auf dem Wege von Nuevitas nach Puerto 
in die Luft. Drei Perſonen wurden getötet, 
acht verwundet. 

— — 


8 


aus 


zweiten 


Provinzielles. 

Karthaus, 28. November. Heute wurde der 
penſionirte Gendarm Herr Richter begraben. Der 
Kriegerverein unter Anführung des Landrats Herrn 
Keller war im Trauerzuge mit der neuen Fahne er⸗ 
ſchienen. Der Kirchengeſangverein ehrte das Andenken 
des Dahingeſchiedenen durch zwei vierſtimmige Grab⸗ 
lieder. Als die Leiche ins Grab geſenkt war, wurden 
nach alter Sitte einige Schüſſe abgegeben, wobei leider 
eine Dame ſchwer und drei andere Damen leichter 
verwundet wurden und blutend den Kirchhof verlaſſen 
mußten. Der unvorſichtige Schütze hatte das Gewehr 
anſtatt mit einer Platzpatrone mit Vogelſchrot geladen. 

Danzig, 29. November. Geſtern Nachmittag iſt 
durch leichtfertiges Umgehen mit einer Schußwaffe 
wiederum ein junges Menſchenleben in Gefahr gebracht 
worden. Der 17jährige Arbeiter R. auf Alt⸗Weinberg 
wollte ſein Terzerol auf ſeine Funktionsfähigkeit 
prüfen; dasſelbe ging jedoch plötzlich los und die 
Kugel traf den etwa drei Schritte vor ihm ſtehenden 
11jährigen Knaben des Arbeiters Lemke in die linke 
Bruſt, welcher von ſeiner Mutter ſofort nach dem 
Lazaret gebracht wurde. Die Kugel konnte jedoch 
nicht gleich entfernt werden und es iſt der Zuſtand 
des Knaben bedenklich. 

Konitz, 29. November. Die im hieſigen Gefängniſſe 
befindliche Tagelöhnerwitwe Pauline Foehſe aus 
Scholaſtikowo, die bekanntlich wegen Mordes und 
Blutſchande vom letzten Schwurgericht zum Tode ver⸗ 
urteilt worden iſt, hat vor Ablauf der Friſt durch 
ihren Verteidiger die Reviſion beim Reichsgericht an⸗ 
gemeldet. Von der Entſcheidung des Reichsgerichts 
wird es abhängen, ob ſich das grauſige Drama noch 
einmal im Schwurgerichtsſaale abwickeln wird oder 
das Todesurteil Rechtskraft erlangt. 

Freyſtadt, 29. November. Wegen Steuerhinter- 
ziehung ift ein hieſiger Bürger mit 200 M. Geldſtrafe, 
zur Tragung ſämtlicher Koſten ſowie zur Nachzahlung 
der hinterzogenen Einkommenſteuer für zwei Jahre 


verurteilt worden. 
Dt. Eylau, 28. November. Zur Gedenkfeier der 


Schlacht von Amiens, die vom hieſigen 44. Infanterie 
Regiment begangen wurde, war vom Kaiſer folgendes 
Telegramm eingegangen: „Den tapferen Vierund⸗ 
vierzigern entbiete ich an dem heutigen 25. Gedenktage 
von Amiens in dankbarer Erinnerung ihres damals 
unter ſchweren Verluſten errungenen Sieges meinen 
Gruß. Wilhelm Rex.“ Das Erwiderungstelegramm 
lautete: „Eurer Majeſtät danke ich im Namen des 
Regiments allerunterthänigſt für die uns durch Aller⸗ 
höchſtes Telegramm erwieſene Gnade mit dem Gelöbnis, 
daß das Regiment Graf Dönhoff allezeit in uner⸗ 
ſchütterlicher Treue zu ſeinen Fahnen halten und für 
Eure Majeſtät zu ſterben auch fürderhin jeder Zeit 
bereit ſein wird. Dallmer, Oberſt und Regiments: 


kommandeur.“ 
Kreis Schlochau, 29. November. Auf dem Gute 


Joſephsdorf wurde geſtern Mittag ein Arbeiter von 
einem ſchnell fahrenden Fuhrwerke überfahren. Die 
Räder gingen dem Unglücklichen über den Kopf, ſo 
daß der Tod auf der Stelle eintrat. 


Lokales. 


Thorn, 2. Dezember. 

— [Der Kanzler und Oberlandee⸗ 
gerichtspräſident Dr. v. Holleben] 
aus Königsberg feierte am Freitag hier in der Fa⸗ 
milie ſeines Sohnes, des Herrn Oberſtleutnant 
v. Holleben, ſein 60jähriges Dienſtjubiläum. 
Seitens der Provinz Oſtpreußen war dem 
Jubilar ein Glückwunſchtelegramm zugegangen 
und der Kaiſer erließ aus Neu⸗Gattersleben an 
Herrn v. Holleben ein Handſchreiben, in welchem 
er dem Kanzler ſeine Glückwünſche zu ſeinem 
Dienſtjubiläum ausdrückt und ſagt, der Kanzler 
dürfe mit Genugthuung auf ein ſegensreiches 
Schaffen während der durchlebten Jahre zurück⸗ 
blicken, in denen er allezeit in unwandelbarer 
Pflichttreue und voller Hingebung an Thron 
und Vaterland das ihm anvertraute Amt ver⸗ 
waltet habe, nicht minder aber auch beſtrebt 
geweſen ſei, dem allgemeinen Wohle ſeine 
Kräfte zu widmen und das Werk opferfreudiger 
Menſchenliebe zu fördern. 

— [Berfonalien.] An Stelle des von 
hier verſetzten Herrn Amtsanwalts iſt vom 
1. Januar ab der Herr Amtsanwalt von Voß 
aus Strasburg Wpr. an das hieſige Königliche 
Amtsgericht verſetzt. 

— [Verlieren der Eiſenbahn⸗ 
Farkarten.] Nach § 21 der Verkehrs⸗ 
ordnung haben Reiſende, die ohne giltige 
Fahrkarte betroffen werden, bekanntlich mindeſtens 
6 Mark zu entrichten. Da es nun öfter vor⸗ 
kommt, daß man die Fahrkarten verliert, iſt es 
beſonders bei der neuen Kontrolle ein Gebot 
der Vorſicht, die Nummer der Fahrkarte genau 
zu merken. Nur dadurch kann man im Falle 
des Verlierens der Fahrkarte dem koſtſpieligen 
obengenannten § 21 ungeſtraft entgehen. Eine 
gelegentlich vorgenommene „Stichprobe“ nach 
dieſer Richtung hin ergab das Reſultat, daß 
von zehn Reiſenden kaum einer die Nummer 
der Fahrkarte anzugeben vermochte, ein Beweis, 
wie wenig man auf dieſen unter Umſtänden 
weſentlichen Faktor im Publikum Bedacht 
nimmt. 

—l[Ein zweckmäßiger Vorſchlag! 
iſt von Hamburg aus dem Reichs⸗Poſtamte 
gemacht worden. Es wird nämlich in Anregung 
gebracht, in Bezug auf die Poſtzeitungs⸗ 
abonnements eine Beſſerung und Erleichterung 
inſofern eintreten zu laſſen, daß die Abonnements, 
wie im Buchhandel, fortlaufen, wenn keine 
Abbeſtellung erfolgt. Dadurch würde im 
Jahre die viermalige Erneuerung und Er⸗ 
innerung des Abonnements vermieden werden. 
Um die Wende des Quartals häufen ſich die 
Arbeiten bei den Poſtzeitungsſtellen außer⸗ 
ordentlich, und die ſteten Nach beſtellungen find 
ſowohl für die Poſt wie für die Zeitungs⸗ 
expeditionen unangenehm. Meiſtens haben die 
älteren Zeitungen eine feſte Kundſchaft von 
mindeſtens 90 Prozent, und nur der übrige 


und 15 Zoll verkauft. 


Teil fehlt durch Saumſeligkeit. Jeder Abonnent 
hat ſchon erfahren, wie unangenehm es iſt, 
wenn die nicht beſtellte Zeitung plötzlich aus⸗ 

durch die 
Wie Porto⸗ 
werden, 
könnte auch das „Zeitungsgeld“ geſtundet oder 
noch beſſer durch die Briefträger kurz vor dem 
des 
Vielleicht 
entſchließt ſich das Reichs⸗Poſtamt zu einer 


bleibt und dann mehrere Tage 
Nachbeſtellung verloren gehen. 
und Telegraphengebühren geſtundet 


Quartals wechſel oder am erſten Tage 


neuen Quartals eingezogen werden. 
der ſchon ſeit 


Aenderung bei Gelegenheit 


mehreren Jahren geplanten Umgeſtaltung der 


Poſtzeitungsproviſion. ; 

— [Vom Holzmarkt.] Man ſchreibt 
aus Warſchau, daß bei den hohen Preiſen, 
welche bei den Submiſſionen der preußiſchen 
Bahnen für Eiſenbahnſchwellen bezahlt ſind, 
man für das nächſte Frühjahr ein lebhafteres 
Geſchäft erwartet, umſomehr da deutſche Händler 
nicht mehr bedeutende Vorräte beſitzen. Mitte 
November wurden nach Danzig 400 eichene 
Plangons, durchſchnittlich 18 Kubikfuß zu 
1,18 Mk., 6000 Kubikfuß Mauerlatten zu 
65 Pf., von Bauhölzern 1700 Stück durch⸗ 
ſchnittlich 53 Kubikfuß zu 51 Pf., 1400 durch⸗ 


ſchnittlich 57 Kubikfuß zu 53 Pf. und 6000 


Kubikfuß Timbern zu 56 und 67 Pf. für 13 
Nach Thorn gingen 
100 000 Kubikfuß Mauerlatten zu 66 Pf. für 
8/8 Zoll und zu 50 Pf. für ſchwächere Ware 
per Kubikfuß. Dann wurden noch gehandelt 
4000 Kubikfuß Eichenklötze zu 27 Kopeken per 
Kubikfuß und ein Poſten Sparrenhölzer 5zöllige 
zu 1,10 Rubel, 4zölige zu 80 Kopeken das 
Stück. 
— [Zur Weichſelregulirung.] Im 
Mai 1896 tritt in Wien eine Konferenz zu⸗ 
ſammen, die von Deutſchland, Oeſterreich Ungarn 
und Rußland beſchickt wird. Es handelt ſich 
um die Aufſtellung eines feſten Planes für die 
Regulirung des San und der Weichſel. Die 
Arbeiten ſollen namentlich von ruſſiſcher Seite 
mit Nachdruck betrieben werden. 
[Jagdkalender.] Im Monat 
Dezember dürfen nach dem Jagdſchongeſetze 
geſchoſſen werden: Männliches oder weibliches 
Rot⸗ und Damwild, Rehböcke, weibliches Reh: 
wild, Auer⸗, Birk und Faſanen⸗Hähne, Enten, 
Trappen, wilde Schwäne, Auer, Birk: und 
Faſanen Hennen, Haſelwild, Wachteln und 


Haſen. 

— [Die Generallandſchafts⸗ 
Direktorenderälteren Landſchaften 
in den öſtlichen Provinzen] des 
Staates werden am 20. Dezember d. J. im 
Herrenhauſe zu Berlin zu einer Konferenz zu⸗ 
ſammentreten, in welcher innere Angelegenheiten 
dieſer Landſchaften, namentlich die Frage, wie 
die Einrichtungen der Landſchaft für den klein⸗ 
bäuerlichen Beſitz mehr nutzbar gemacht werden 
können, erörtert werden ſollen. 

—[Stedbrieflid verfolgt] wegen 
Diebſtahls wird von der Königl. Amtsanwalt⸗ 
ſchaft hier der Knecht Anton Adamski, zuletzt 
in Neuhof aufhaltſam, geb. am 12. November 
1867 in Glauchau, Kr. Culm. Da der Ge⸗ 
nannte ſich die Legitimationspapiere des Kuh⸗ 
hirten Franz Wieczorkowski aus Mlewo an⸗ 
geeignet hat, ſo wird er ſich wahrſcheinlich 
unter dieſem Namen umhertreiben oder einen 
andern Dienſt geſucht haben. 

— [Verurteilung.] In der Sitzung 
des Kgl. Schöffengerichts hier wurde am 26. v. 
Mts. ein hieſiger Reſtaurateur, welcher in feinem 
Lokale wiederholt die Spiele „Mauſcheln“ und 


„Gottes Segen bei Cohn“ geduldet hatte, zu 


200 Mk. Geldſtrafe ev. 20 Tagen Gefängnis 
verurteilt. 


— [Straffammerfigung] am 30/11. 95. 
Das Dienſtmädchen Clara Rinkau aus Thorn war 
beſchuldigt, ihrer Dienſtherrin, der Frau Major 
Strübing hierſelbſt, eine Menge Kleidungsſtücke im 
Werte von ca. 150 Mark auch ferner dem Dienſt⸗ 
mädchen Johanna Manske hier ebenfalls Kleidungs⸗ 
ſtücke geſtohlen zu haben. Unter den der Frau 
Strübing geſtohlenen Sachen befand ſich auch ein 
Roſaatlaskleid, in welchem die Angeklagte ein Tanz⸗ 
vergnügen im Muſeum hierſelbſt mitmachte und das 
Kleid alsdann dorthin wieder legte, von wo ſie es 
genommen hatte. Sie beſtritt zwar die Anklage, 
trotzdem wurde ſie der That in beiden Fällen für 
überführt erachtet und zu 1 Jahr 6 Monate Gefängnis 
verurteilt. — Der Arbeiter Adolf Schmidt ohne feſten 
Wohnſitz, ein arbeitsſcheuer Menſch, der wiederholt 
wegen Diebſtahls beſtraft iſt und dem polizeilicherſeits 
aufgegeben war, ſich ein Unterkommen zu beſchaffen, 
wurde am Abende des 6. Oktober cr. ſchlafend im 
Keller des Klempnermeiſters Zittlau hierſelbſt an⸗ 
getroffen. Die Anklage beſchuldigte ihn, daß er zu 
dem Zwecke in den Keller eingeſchlichen ſei, um einen 
Diebſtahl auszuführen. Der Gerichtshof vermochte ſich 
von der Schuld des Angeklagten nach dieſer Richtung 
hin nicht zu überzeugen, er hielt ihn jedoch der 
Verletzung des § 361 Nr. 5 für überführt und ver ⸗ 
urteilte ibn dieſerhalb zu 4 Wochen Haft, welche 
Strafe durch die erlittene Unterſuchungshaft für 
verbüßt erachtet wurde. — Im Juli d. J. kehrten 
der Arbeiter Leo Jarzebkowski, der Arbeiter Paul 
Ruszkowski aus Siemon, der Arbeiter Max Wilms 
und der Arbeiter Franz Majewski aus Raczyniewo 
in dem Beyer'ſchen Gaſthauſe zu Raczyniewo ein, 
woſelbſt ſie mit verſchiedenen anderen Arbeitern zu⸗ 
ſammentrafen. Es entſpann ſich zwiſchen den Gäſten 
ein Wortſtreit, der ſchließlich zu Thätlichkeiten führte. 
Die Arbeiter Franz Günther und Franz Sliwinski 
ſowie der Einwohner Carl Schlaack und der Arbeiter 
Franz Sadowski wurden hierbei von den vorge⸗ 
nannten Arbeitern arg mißhandelt. Die Angeklagten 
wurden ſämtlich für überführt erachtet und Jarzeb⸗ 
kowski zu 1 Jahr, Ruszkowski zu 8 Monaten, Wilms 


zu 4 Monaten und Majewski zu 2 Monaten 
Gefängnis verurteilt. Von den verhängten Strafen 
wurden bei Ruszkowski 2 Monate, bei Wilms 


1 Monat und bei Majewski 1 Monat als durch die 


erlittene Unterſuchungshaft für verbüßt erachtet. — 
Der Arbeiter Bernhard Wyſocki ohne feſten Wohnſitz 
ſtahl dem Händler Klonower hierſelbſt am Abend des 
25. Oktober er. 15 Pfund Zinn. Als er ſich damit 
entfernen wollte, wurde er abgefaßt und feſtgenommen. 
Tags vorher hatte er ſich in der in der Tuchmacher⸗ 
ſtraße belegenen Herberge derart ungebührlich betragen, 
daß der Herbergswirt ihn hinauswies. Hierdurch in 
Wut verſetzt, ergriff er einen Pflaſterſtein und warf 
denſelben durch das Fenſter in das Gaſtlokal der 
Herberge hinein, Er hatte ſich dieſerhalb wegen Dieb: 
ſtahls, Hausfriedensbruchs und Sachbeſchädigung zu 
verantworten und wurde als rückfälliger Dieb zu 
einer Geſamtſtrafe von 1 Jahr 2 Wochen Zuchthaus, 
Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte auf die Dauer 
von 3 Jahren und Stellung unter Polizeiaufſicht ver- 
urteilt. — Der Schäferknecht Wilhelm Rozga aus 
Oberhagen bei Roſtock ſtand früher bei dem Fleiſcher 
Sgodda in Mocker in Dienſten. Als er aus dem 
Dienſte entlaſſen wurde, ſtahl er dem Sgodda eine 
goldene Damenuhr nebſt Kette. Ihm wurde für dieſe 
That eine ſechsmonatliche Gefängnisſtrafe auferlegt, 
außerdem wurden ihm die bürgerlichen Ehrenrechte 
auf die Dauer eines Jahres aberkannt. — Eine Sache 
wurde vertagt. 
— [Eine Petition 

Kaiſer] hat Pfarrer Dr. Rindfleiſch in 
Trutenau bei Danzig abgeſandt. R. iſt Vor⸗ 
ſteher des Zentralverbandes der evangeliſchen 
chriſtlichen Enthallſamkeits⸗Vereine in Deutſch⸗ 
land zur Bekämpfung der Trunkſucht, Vorſteher 
der Weſtpreußiſchen Trinkerheilanſtalt und 
Herausgeber des Zentralblattes. In der 
Petition heißt es: So dankbar gewiß jeder⸗ 
man aus dem Volke für die Fürſorge der 
königlichen Regierung für die durch das 
Sonntagsgeſetz eingeführte Sonntagstuhe iſt, 
ſo geht doch ein Notſchrei durch das ganze 
Land, daß, während am Sonntag alle anderen 
Gewerbe ruhen müſſen, das Gewerbe des 


an den 


Branntweinverkaufs zum ſichtbaren Verderben 


unſeres Volkes davon ausger ommen und gerade 
am Sonntag am meiſten in Thätigkeit iſt. Die 
Folgen davon liegen offen zu Tage, ſie zeigen 
ſich darin, daß der Tag des Herrn durch eine 
Menge von Vorgehen und Ver⸗ 
brechen entweiht wird, und daß die Leute in⸗ 
folgedeſſen auch am Montag zur Arbeit un⸗ 
fähig find; jo daß das Geſetz über Sonntags. 
ruhe durchaus nicht den Segen gebracht hat, 
den man erwarten konnte, wie das auch in 
zahlreichen Petitionen an den hohen Fee 
und die geſetzgebenden Faktoren zu Genüge 
ausgeſprochen iſt. Allgemein iſt die Klage der 
Frauen der arbeitenden Klaſſe: „Wir können 
nicht für 10 Pfg. Salz oder Brot am Sonn⸗ 
tage erhalten, während unſere Männer am 
Sonntage in der Schänke ſitzen, den Lohn 


vertrinken und uns hungern laſſen.“ Daß 


unter ſolchen Umſtänden die Sozialdemokratie, 
die namentlich in den Schänken ihre unheim⸗ 
lichen grundſtürzenden Pläne ausbrütet, ge⸗ 
fördert wird, iſt eine ebenſo natürliche Folge. 
Es iſt daher im allgemeinen Intereſſe dringend 
zu wünſchen, daß der Branntwein⸗Ausſchank 
am Sonntag Vormittag überhaupt unterſagt 
und für die Nachmittage auf etwa 2 Stunden 
nach dem Nachmittag Gottes dienſt beſchränkt 
werde, in allen Orten, wo ſich nicht Ver⸗ 
gnügungslokale befinden.“ 

— [Die Maul und Klauenſeuche 

unter dem Rindvieh des Gutsbeſitzers Tollik in 
Kielbaſin iſt nunmehr erloſchen. 
— [Der Ausbruch der Maul- 
und Klauenſeuche] unter dem Rindvieh 
der Dom. Steinau, der Güter Papau und 
Goſtkowo, ſowie des Beſitzers Weinſchenck⸗ 
Grzywna iſt feſtgeſtellt. Infolge deſſen werden 
die Ortſchaften Katharinenflur, Schönwalde, 
Gremboczyn Dorf und Gut, Rogowko, Rogowo, 
Lindenhof, Kleefelde, Gut Papau, Dorf Papau, 
Liſſomitz, Sängerau, Lulkau, Zakrzewko, 
Gronowo, Gronowko, Mirakowo, Grzywna, 
Birkenau, Sternberg, Konczewitz, Warczewitz, 
Browina, Bruchnowko, Bruchnowo, Kowroß, 
Zengwirt, Wytrembowitz, Mittenwalde und 
Swierczyn, ſowie ihre Feldmarken für den 
Durchtrieb von Rindvieh, Schafen, Schweinen 
und Ziegen geſperrt. Auch iſt das Treiben 
dieſer Viehgattungen auf Wegen innerhalb der 
bezeichneten Ortſchaften und deren Feldmarken, 
ſowie über die Feldmarkgrenzen hinaus ver⸗ 
boten. — Die aus Anlaß des Ausbruchs der 
Maul⸗ und Klauenſeuche in Friedenau über 
Tauer, Turzno, Tillitz, Oſtaszewo, Folſong, 
Gemeinde Steinau, Morczyn und Kuczwally 
verhängte Sperre wird verlängert. Rindvieh, 
Schafe, Schweine und Ziegen dürfen auf den 
Eiſenbahnſtationen Mocker, Papau, Tauer, 
Oſtaszewo, Culmſee, und Nawra nicht verladen 
werden. Dieſe Anordnung tritt für die 
obigen Ortſchaften mit Ausnahme der 4 
Seuchenorte ſelbſt, mit dem 12. d. Mts. außer 
Kraft, falls im Bereiche derſelben keine weiteren 
Fälle von Maul- und Klauenſeuche vor⸗ 
kommen. 

— [Der Allgemeine Deutſche 
Schulverein] hält heute Montag, abends 
8 Uhr im altveutichen Zimmer des Schützen 
hauſes eine Generalverſammlung behufs Vor⸗ 
ſtandswahl ab. 

— [Schautur nen.] 
Männer⸗Turnverein veranſtaltete Sonnabend 
Abend im Saale des Viktoria⸗Garten ein 


Der hieſige 


x 


Schauturnen mit folgendem Tanz, zu welchem 
ſich ein großer Teil der eingeladenen Gäſte 
eingefunden hatte. Unter Leitung des Herrn 
Szymanski turnte zunächſt die Jugendabteilung; 
nach den Freiübungen mit Stäben, die einen 
ſehr hübſchen Eindruck machten, folgte das 
Geräteturnen, bei dem man manche ſehr acht⸗ 
bare Leiſtung ſehen konnte. Sodann folgte 
ein Turnen der 3 Riegen des Männerturnver⸗ 
eins am Pferd, Barren und Bock, an welch 
letzterem Gerät Herr Profeſſor Böthke als 
Vorturner fungirte und ebenſo wie die übrigen 
Turner reichen Beifall erntete. Vor Be⸗ 
ginn der dann folgenden Freiübungen mit 
Keulen hielt Herr Profeſſor Boethke eine An⸗ 
ſprache, in welcher er zunächſt den anweſenden 
Gäſten für deren zahlreichen Beſuch dankte und 
die Gründung eines Damen⸗Turnvereins im 
Anſchluß an den Männerturnverein als ſehr 
wünſchenswert empfahl, auch richtete der Herr 
Redner an die anweſenden Gäſte die Bitte, ſich 
als Mitglieder des Turnvereins — wenn auch 
nur als inaktive — in die ausliegenden Liſten 
einzutragen und bezeichnete die Errichtung einer 
Turnhalle hierſelbſt als ein ſehr erſtrebenswertes 
Ziel. Die Anſprache ſchloß mit einem drei⸗ 
fachen „Gut Heil“ auf die edle Turnerei; an 
dieſelbe ſchloß ſich die Vorführung der Muſter⸗ 


riege am Reck und ein abwechſelungsreiches 


Kürturnen am Barren und Pferd, deſſen einzelne 
Nummern für die Beſtrebungen des Vereins 
ein gutes Zeugnis ablegten. An das erſt um 
11 Uhr beendete Turnen ſchloß ſich ein Tanz⸗ 
kränzchen. 

— [Künſtlerkonzert] am Freitag, 
den 6. Dezember. Indem wir nochmals auf 
den am 6. d. M. ſtattfindenden Kammermuſik⸗ 
abend der Herren Grünfeld, Pauer und Zajic 
aufmerkſam machen, empfehlen wir den Beſuch 
desſelben um ſo angelegentlicher, als wir nur 
äußerſt ſelten Gelegenheit haben, hier wirklich 
kuünſtleriſche Leiſtungen bewundern und an den⸗ 
ſelben uns erfreuen zu können. Wir laſſen hier 
noch gern den Auszug einer Rezenſion über 
ein Auftreten der Künſtler aus der Baden⸗ 
Badener Zeitung vom 11. November d. J. 
folgen: Das herrliche B-dur-Trio Beethoven 
(op. 97) wurde meiſterhaft geſpielt. Es war 
auf das Sorgfältigſte nüancirt und mit feinſtem 
Verſtändnis der Intentionen des Unſterblichen 
durchgeführt. Die Krone von allen vier Sätzen 
war das Andante cantabile mit den herrlichen 
Variationen, die ihres Gleichen nicht haben, 
außer in den letzten großen Quartetten. Be: 
wundernswert war das Zuſammenſpiel der drei 
Inſtrumente, die ſich in ſeltener Vollkommen⸗ 
heit ineinander eingelebt haben. — Dasſelbe 
gil! von der Ausführung des G-dur-Trios 
(op. 112) von J. Raff. Zwiſchen den beiden 
Trios ließen die drei ausgezeichneten Künſtler 
ſich in Solovorträgen hören. Herr Grünfeld, 
ein muſterhafter Celliſt, mit edlem, weichem 
Ton, prächtiger Cantilene und virtuoſer Technik, 
zeigte dieſe Eigenſchaften in der bekannten 
„Air“ aus der Bach'ſchen D-dur-Suite, in 
einer ſehr zierlichen Menuett von Valenſin und 
in Popper's kapriziöſem Spaniſchem Tanz, 
welcher ihm den lebhafteſten Applaus und 
Hervorruf einbrachte. — Herr Max Pauer 
gebietet über einen Anſchlag von ſeltener Weiche 
und Schönheit — er ſingt förmlich auf ſeinem 
ſchönen Bechſtein, dem er Töne voll Poeſie und 


M. Grürbaun' Taschenuhren 
in Gold und Silber 


find die beiten u. billigſten. 
Thorn, Culmerſtraße Nr. 5. 


Standesamt Thorn. 


Vom 25. bis 30. November 1895 ſind gemeldet: 
a. als geboren: 

1. Eine Tochter dem Schuhmachermeiſter] ® 
Anton Kowalski. 2. Ein Sohn dem Bäcker ⸗ 
meiſter Joſeph Kawski 3. Ein Sohn dem 
Maurergeſellen Auguſt Walter. 4. Eine 
Tochter dem Buchdruckereibeſitzer Max Lam: 
beck. 5. Eine Tochter dem Schneidermeiſter 
Friedrich Stahnke. 6. Ein Sohn dem Ars 
beiter Anton Palm. 7. Ein Sohn dem 
Rittmeiſter Georg Schoeler. 8. Ein Sohn 
dem Arbeiter Stephan Walczak. 9. Eine 
Tochter dem Schiffseigner Victor Brzezicki. 
10. Ein Sohn dem Kgl. Roßarzt Johann 
Pieczynski. 11. Eine außereheliche Geburt. 


b. als geſtorben: 


1. Geſchiedene Buchbinderwittwe Dorothea 
Binder geb. Lauſch, 84 J. 2. Felixa Woy⸗ 
nowski, 4 M. 3. Ida Martha Zühlke, 2 J. 
4. Altfiger Friedrich Kirſte, 83½ J. 5. 
Adolf Wunſch, 2 J. 6. Ernſt Zander, 2 J. 
7. Arbeiter⸗Wittwe Joſefine Ruezkowski geb. 
Züh, 70 J. 8. Arbeiter Johann Jagod⸗ 
zinski, 47 J. 

e. zum ehelichen Aufgebot: 

1. Arbeiter Albert Duske und Mathilde 
Sorgatz. 2. Musketier Auguſt Deecken und 
Joſepha Barnert. 3. Handarbeiter Friedrich 
Schumann und Emilie Voigtsberger. 4. 
Bäckermeiſter Paul Seibicke und Margarethe 
ge 5. Klempner Robert Eifler und 
Martha Minkley. 6. Director des Botani⸗ 
ſchen Gartens in Kamerun Paul Preuß und 
Frieda Sauer. 7. Fleiſcher Karl Brede und 
Martha Tocht. 

d. ehelich ſind verbunden: 


1. Arbeiter Franz Pruſinski mit Wittwe 
Conſtantia Salewskigeb. Nowicki. 2. Schneider 


empfiehlt 


werde 


Julian Powalski mit Joſepha Wezowski. 1 Tr. n. 


Als 


Paul 
— — — 
E"* gute Wirthinnen mit guten Zeugniſſen 


Hedwig Witulska, Miethsfrau, Seglerſtr. 19, II. 


Ein möblirtes Zimmer 


warmer Empfindung entlockt. Der virtuoſe 
Vortrag der Ges-dur-Etude von Chopin machte 
uns beſondere Freude. Er ſchlug auch beim 
Publikum am meiſten durch. — Herr Konzert⸗ 
meiſter Zajic machte den Schluß mit der Bia- 
konne von Bach — eine Muſterleiſtung erſten 
Ranges. Bewunderns wert war hier das Aus: 
einanderhalten der Stimmen, die klaſſiſche Ruhe, 
Sicherheit und Klarheit in der ganzen Inter⸗ 
pretation. Herr Zajic erntete die hohe Aner⸗ 
kennung, die er verdiente. Er gehört mit Recht 
zu den Lieblingen unſeres Publikums, denn er 
bietet immer Vollkommenes. — Um wie in 
früheren Jahren einen alljährlichen Beſuch des 
Künſtlers zu ermöglichen, möge kein Kunſtfreund 
und Muſikverſtändiger ſich dieſen hohen Genuß 
entgehen laſſen. 

— [Zu dem Brandel der Kröcker'ſchen 
Gärtnerei wird uns mitgeteilt, daß die An⸗ 
nahme, das Feuer ſei durch eine mangelhafte 
Heizungsanlage entſtanden, unzutreffend iſt, da 
die Feuerungen erſt kurze Zeit vorher neu 
eingerichtet waren und ſich in gutem Zuſtande 
befanden. Der Schaden, der durch den Brand 
an den nicht verſicherten Dekorationspflanzen 
u. ſ. w. angerichtet worden iſt, iſt ein ſehr 
bedeutender und beträgt etwa 6000 Mark. 
[Die Stenzelſchen Eheleute] 
auf Jakobs⸗Vorſtadt, die am Freitag Nachmittag 
verhaftet worden waren, da ſie der fahrläſſigen 
Tötung ihres Kindes verdächtig ſchienen, ſind 
am Sonnabend Mittag nach ihrer Vernehmung 
vor dem Unterſuchungsrichter wieder freigelaſſen 
worden. Nach ihrer Angabe iſt der Unglücks⸗ 
fall darauf zurückzuführen, daß der in ihrer 
Wohnung befindliche Ziegelofen baufällig und 
ſchlecht verſchließbar war und außerdem noch 
große Riſſe hatte, durch welche der Rauch in 
die Stube gedrungen iſt. 

— [Temperatur] heute Morgen 8 Uhr 
10 Grad C. Kälte. Barometerſtand: 
28 Zoll 4 Strich. 

— [Gefundenl eine ſchwarze Hutfeder. 

— [Polizeiliches.] Verhaftet wurden 
6 Perſonen. 

[Von der Weichſel.] Heutiger 
Waſſerſtand 0,05 Meter über Null. 

i Mocker, 1. Dezember. Die hieſige Ortsgruppe 
des Verbandes Deutſcher Kriegsveteranen hielt heute 
im Lokale des Kameraden Rüſter ihre ordentliche 
Monatsverſammlung ab, welche vom Kameraden 
1. Vorſitzenden nach einem kurzen Rückblick auf die 
Kämpfe vor Orleans mit dem üblichen Hoch auf Se. 
Majeſtät eröffnet wurde. Sodann wurde das Pro: 
tokoll der am 16. November er in Leipzig abgehaltenen 
Sitzung des Geſamtvorſtandes zur Kenntnis der Kame- 
raden gebracht. Der Geſamtvorſtand hat hiernach be⸗ 
ſchloſſen, an den Kaiſer ſowie an alle Bundesfürſten und 
den Reichstag nochmals eine Petition zu richten, dahin ⸗ 
gehend, daß noch weitere Mittel aus dem Invaliden⸗ 
fond oder anderen Staatseinkünften für hilfsbedürftige 
Veteranen verfügbar gemacht werden, da die Zahl 
von 15000 erwerbsunfähigen Veteranen, welche jetzt 
eine kleine Unterſtützung von 10 M. monatlich erhalten, 
nur einen verſchwindend kleinen Prozentſatz derjenigen 
Veteranen bildet, welche hilfsbedürftig ſind. Dieſer 
Petition ſoll eine Denkſchrift beigefügt werden, welche 
Mittel und Wege vorſchlägt, in welcher Weiſe Mittel 
für die unterſtützungsbedürftigen Veteranen geſchaffen 
werden können. Nachdem noch einige interne Sachen 
bezgl. Neuaufnahme vollzogen waren, wurde die Ver⸗ 
ſammlung geſchloſſen, um noch ein Stündchen im 
Austauſch alter Erinnerungen kameradſchaftlich mit 
einander zu verleben. 


Kleine Chronik. 
»Der Offizierburſche als Haus magd. 
In den letzten Tagen ging in Würzburg der komman⸗ 


Vrivatlkoch 


ſich den geehrten Herrſchaften 
Wenzel, Marienſtr. 2, Hof 1 Tr. 


n geſucht bei 


Rothe Kreuz- 


vorn zu verm. Schillerſtr. 3. 
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Breiteſtr., C. A. Guksch, Breiteſtr. und | Schulſtr. 20 1 
Anton Koczwara, Gerberftraße, 


dirende General des 2. bayeriſchen Armeekorps, General 
von Xylander (früher lange Jahre Militärbevoll⸗ 
mächtigter in Berlin), über den Markt, wo ihm ein 
Offizierburſche begegnete, der unter der Laſt von 
ungeheuren Mengen allerhand Grünzeugs daherkeuchte. 
Er ſtellte den Soldaten und befahl ihm, einen Pack⸗ 
träger zu holen, welcher das Gemüſe nach Hauſe fahren 
und ſich von der Frau Hauptmann bezahlen laſſen 
ſolle, der Offizierburſche aber ſolle mitgehen und melden, 
daß dies der Befehl des Generals v. Kylander fei. 
Die Schachmatadore Steinitz 
und Lasker in Berlin. Am Dienstag 
Abend war ein großes Ereignis für die Berliner 
Schachwelt. Die beiden Schachmeiſter Steinitz 
und Lasker gaben in der „Berliner Schach⸗ 
geſellſchaft“, im Hotel zu den Vier Jahreszeiten, 
große, von zahlreichen Schachfreunden beſuchte 
Schachvorſtellangen. Und zwar ſpielte Steinitz 
mit 30 Spielern gleichzeitig im großen Saale, 
während Lasker in einem Nebenraum vier 
Blindlingspartien abjolvirte. Die wunderbare 
Begabung der Meiſter offenbarte ſich darin, 
daß Steinitz von jenen 30 Partien bis Nachts 
um etwa ½3 Uhr nicht weniger wie 26 ge⸗ 
wonnen und nur eine verloren hatte, während 
drei Partien noch nicht entſchieden waren, aber 
für ihn günſtig ſtanden. Lasker aber gewann 
drei und verlor eine ſeiner Blindlingspartien. 


Steinitz iſt ein kleiner, gedrungener Mann, hat 


die Fünfzig ſchon überſchritten und iſt körper⸗ 
lich inſofern leidend, als er ſich an einem Stock 
fortbewegen muß. Um ſo überraſchender war 
die ungeheure Ausdauer und die Friſche des 
Geiſtes, mit der er viele Stunden lang, bis in 
die tiefe Nacht hinein ſeine Gegner zu Schanden 
machte, unausgeſetzt an den in Hufeiſenform 
aufgeſtellten Tiſchen ſich von Brett zu Brett 
ſchiebend und ſich nur kurze Ruhepauſen ger 
während. Eine ganz andere Perſönlichkeit iſt 
Lasker. Auf dem ſchmalen, kleinen, ungeſchickten 
Körper ſitzt ein Kopf, der an und für ſich 
wenig Anſprechendes aufweiſt. Ein dünner, 
herabhängender Schnurrbart, blaſſe, eingefallene 
Geſichtszüge, ſpärliches Kopfhaar — man ver⸗ 
mutet in dieſem unanſehnlichen Manne keines⸗ 
wegs das Genie, als das er ſich auch erwieſen 
hat. Die Art und Weiſe, die fabelhafte Sicher⸗ 
heit, mit der er ſeine Blindlingspartien ſpielte, 
die ungeheure Gedächtniskraft, mit der er die 
Stellung ſämtlicher vier Bretter im Kopfe be⸗ 
hält, alles dies grenzt nahezu ans Uebermenſch⸗ 
liche. Auf einem Sopha zuſammengeſunken, 
von den Brettern weit entfernt, Zigarren 
rauchend und Kaffee trinkend, ſaß er da, den 
Kopf in die Hand geſtützt und beantwortete 
ziemlich raſch die ihm mitgeteilten Züge ſeines 
Gegners. Gegen Mitternacht war ſein Sieg 
(mit drei gegen eine Partie) entſchieden. 


Seiner Polizeiverwaltung von 
geradezu rührender Unbefangenheit ſcheint ſich 
die Stadt Petropawlowsk in der ruſſiſch⸗ 
aſiatiſchen Provinz Akmolinsk zu erfreuen. 
Die „Sakaſpijskoje Oboſrenije“ bringt eine 
Bekanntmachung dieſer Polizeiverwaltung über 
unbekannten Eigentümern gehörende Gegen: 
ſtände, in deren Zahl wir u. a. die folgenden 
finden: ein vergriffenes Spiel Karten, zwei 
Federmeſſer, einen Dietrich, ein geknicktes Talg⸗ 
licht und einen Holzſtempel zum Fälſchen von 
Geld! Die Polizeiverwaltung fordert die 
Eigentümer aller dieſer Raritäten auf, „behuſs 
Empfangnahme derſelben in beſagter Polizei⸗ 
verwaltung zu erſcheinen und ihr Eigentums⸗ 
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Neueſte Nachrimten. 

Berlin, 1. Dezember. Der „Vorwärts“ 
will aus ſehr guter Quelle erfahren haben, daß 
die Stellung des Miniſters v. Köller trotz aller 
Dementis ſehr erſchüttert ſei. 

Berlin, 1. Dezember. Der „Vorwärts“ 
veröffentlicht heute an der Spitze des Blattes 
einen Aufruf des nunmehr aufgelöſten Vor⸗ 
ſtandes der ſozialdemokratiſchen Partei Deutſch⸗ 
lands an die Parteigenoſſen, worin die Maß⸗ 
nahme der Polizei und das diesbezügliche 
Schreiben des Polizeipräſidenten von Berlin an den 
Reichstagsabg. Singer zur Kenntnis gebracht 
und ferner mitgeteilt wird, daß die Leitung 
der Partei bis auf weiteres auf die ſozial⸗ 
demokratiſche Reichstagsfraktion, als die er⸗ 
wählte Vertretung der Partei, übergeht. 


. — . 


Verantwortlicher Nedatteur: 


Friedrich Kretschmer in Thorn 


bereitet aus dem patentirten öligen Auszug des Myr- 
thenharzes und Wachs, wird von vielen Professoren und 
Aerzten allen anderen Salben u. Fetten vorgezogen, 


weil die Wirkung des Myrrhen-Oröme bei Haut- 
verletzungen, Hautleiden, 


Wundsein der Kinder, aufgesprun- 
gener, rissiger Haut, alten schlechtheilenden Ge- 
schwüren eto. eine weitaus raschere und zuverlässigere 
ist, wofür die Gutachten vieler Tausend Mediziner, welche 
Jedermann gratis zur Verfügung stehen, die besten Be- 
weise sind. G Unübertroffen auch als Toiletten- 
Oröme. “pe Erhältlich in grossen Tuben zu M. 1.— 
und kleinen zu 50 Pfg. in den Apotheken. 


in möbl. Zimmer von fofort zu ver⸗ 
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farbig Gistarton, Na behhinng Porto ang Piste 30 Pf. Zu beziehen eh 18 1. Et. 2 N. 57 K M. Gründ alm N Zaschennhren 
in naturellen ae Wah durch das Bankgeschäft Bee 50 1. 5 J »mbl.80 4 Wir“ m age 550 
25,50, 100 Stück (letztere in elegant. Kaſſetten), Schloßſtr. 1. Et. 2 - mbl. 30 ö 
"moderne Schriften, a Lud. Müller & Co. nbanfr. 20 parterre 2 wbl. 25 . Ann 
ſauberſter Druck, ſchnelle Lieferung, Berlin C., Breitestr. 5. Marienſtr. 8 1. Et. 1 ml. 20 Ein kübter Schreiber 
empfiehlt fi) die — Bäderftr. 26 1. Et. 1 embl 20 ng 
Buddrukerei Be | Cukm Goantee 54 parteme 1 sei. - [ine Bakttuung, 
1 ulm. rte em * 
| na fin Katar AStÄLLEN]Sacastr. 17° Soden mir Wohnung 800 > Rechtsanwalt Poleyn. 
Thorner ſt kulſche kilung (Salmiakpastillen) Aliſt. Markt 12 1. Et. Comptoir 20. 1„7̃„ 
trasne A Parten, MINE) 21 reg Greis, en anratetoubeen 120 > [Reparatüren an Föll. J. Sülbersachen 
_Brückenstrasse 34, parterre. eee. } f 150 „werden ſchnell und ſauber ausgeführt von 


E. Schäffer, Gol darbeiter, 
Bäckerſtr. 13. 


AIR 


| M. Bersowftz, Thorn, Seglerstr. 27 


hochmoderne Kleiderzeuge, schwarz und coll. Seide 


in überraſchend ſchöner Auswahl zu ſehr billigen, ſtreng feſten Preiſen. 


Confection & 


wird der vorgerückten Saiſon wegen zu ermäßigten Preiſen ausverkauft. 


Ane AA 
9 


— Vorge zeichnete Handarbeiten sind wieder in grosser Auswahl vorräthig. 


Heute früh 8 ½ Uhr entschlief sanft nach 
langem, schweren Leiden meine liebe Tochter, unsere 
gute, unvergessliche Schwester 

Paula Klammer 
im Alter von 24 Jahren. 


Dieses zeigen, um stilles Beileid bittend, tief- 
betrübt an 
den 2. Dezember 1895. 
i Die trauernden Hinterbliebenen. 

Die Beerdigung findet Donnerstag Nachmittags 2 Uhr vom 
Trauerhause, Carlstrasse No. 3, aus nach dem altstädtischen evang. 
Kirchhofe statt. 


Thorn 


Bekanntmachung. 


Für den Betrieb der Kläranſtalt ſind 
2000 Ctr. 8 Kalk in öffent⸗ 
licher Submiſf on zu vergeben. 

Die Bedingungen liegen im Stadt⸗ 
bauamt II aus. — Offerten, in welchen 
zum Ausdruck gebracht iſt, daß dieſelben 
auf Grund dieſer Bedingungen abgegeben 


Pianoforte 


Fabrik L. Herrmann & Co., 
Berlin, Neue Promenade 5, 
empfiehlt ihre Pianinos in neukreuzsait. 
Eisenconstr., höchster Tonfülle und fester 


ind f 5 Stimmung zu Fabrikpreisen. Versand frei, 
— „ag, e run mehrwöch. Probe, gegen Baar od. Raten 
11 uhr verſchloſſen beim Bauamt 3 von 15 Mk. monatl. an. Preisverz. frauco. 
reichen 


ri Ries 
Grosse Loos 
WG 
50.000 II. 
der Weimar-Lotterie 


wird in der 


Haupt- u. Schlussziehung 


Tborn, den 28. November 1895. 
Der Magiſtrat. 
Zwangsberſteigerung. 
Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſoll das im Grundbuche von Mocker, 
Band XIV — Blatt 391 — auf 
den Namen der Tiſchler Stephan und 
Emilie, geborene Templin-Grzabka'ſchen 


Eheleute eingetragene, zu Mocker vom 7.—1l. Dezember gezogen. 
belegene Grundſtück 10 n 50,000 Mk 
ew. 1 V ’ 1 
am 10. Febrnar 1896, 1 % „ 10,000, 
Vormittags 10 Uhr - nn» „ en „ 
vor dem unterzeichneten Gericht — an e e ee 
Gerichtsſtelle — verſteigert werden. E 
Das Grundſtück iſt mit 0,65 Thlr. 10 WM MW M „ * 300 ” 
Reinertrag und einer Fläche von 3 e ri N 
0,92,68 Hektar zur Grundſteuer, mit 4953 „770,000 


* 
Sa. 5000 Gew. i. W. v. 150,000 Mk. 


1 MI 10 PI. kostet das Loos, 


St. HM. 0 Pf., 28 St. 27 M. 80 Pf. 
Für Porto und Liste sind 20 Pig. beizufügen. 


360 ME. Nutzungswerth zur Gebäude: 
fteuer veranlagt. Auszug aus ber 
Steuerrolle, beglaubigte Abſchrift des 
Grundbuchblatts, etwaige Abſchätzungen 
und andere das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen, ſowie beſondere Kauf: 
bedingungen können in der Gerichts⸗ 
ſchreiberei, Abtheilung V, eingeſehen 
werden. 
Thorn, den 28. November 1895. 


Königliches Amtsgericht. 
Bekanntmachung. 


Zu Folge Verfügung vom 27. No⸗ 
vember 1895 iſt am 29. November 
1895 die in Thorn beſtehende Handels⸗ 
niederlaſſung des Kaufmanns Johann 
Tomaszewski ebendaſelbſt unter der 
Firma J. Tomaszewski in das dies 
ſeitige Firmen⸗Regiſter unter Nr. 964 
eingetragen. 

Thorn, den 29. November 1895. 

Königliches Amtsgericht. 

Am 16,, 17. und 18. d. Mis finden 


auf dem Artillerie Schießplatz von Seiten 
des Infanterie⸗Regiments von Borcke 


Schießübungen 
mit ſcharfer Munition 


ſtatt. 

Vor dem Betreten biefes Geländes an 
den genannten Tagen in der Zeit von 7 Uhr 
Vormittags bis 4 Uhr Nachmittags wird 
gewarnt 3 
II. Bataillon Infant.- Regiments 
von Vorcke (4. Vomm.) Nr. 21. 


Ein Aufwartemädchen 


geſucht Eliſabethſtraße 11, II. 


Cigarren-und 

„ Lotteriegeschäft, 
Bahnhofstr. 29. 

9 Löberstr, 46/47. 


Ne 
Rothe T Lotterie 


Ziehung 9. bis 14. Dezember. 
Hauptgewinn Mk. 100.000 baar. 
Originalloose à 3,30 Mark 
Porto und Liste 20 9, also 
3,50 M. pro Loos. 


J. Rosenberg, 


Berlin 8, Kommandantenstr. 51. 


Th. Lützenrath 
Erfur 


M. Grünbanm* Taschenuhren 
in Gold und Silber 


find die beiten u. billigſten. 
born. Culmerſtraße Nr. 5. 


Import Schülke & Mayr, Hamburg] 
N 


Flagge. 
Unübertroffen an Güte und Ausgiebigkeit, 
Volles deutsches Gewicht, 
im Gegensatz zu dem um 10% niedrigeren 
englischen Gewicht d. Fleischextract d. 
Liebig Company. 
Practische Porzellan-Schraubentöpfe. 


Loose versend., so lange d. Vorrath reicht 


Vlumen- und Pflanzen⸗Geſchäft 
Max Kröcker, Bacheſtraße. 


Einem geehrten Publikum die ergebene Anzeige, daß mein Blumen⸗Geſchäft 
in der Bacheſtraße trotz des großen Brandſchadens in meiner Gärtnerei in unver⸗ 
änderter Weiſe fortgeſetzt wird, und daß ich auch ferner bemüht ſein werde, das mich 
beehrende Publikum nach jeder Richtung hin zufrieden zu ſtellen. 

Bitte mich auch ferner mit Ihrem gütigen Vertrauen beehren zu wollen. 

Hochachtungsvoll ergebenſt 


Maz Kröcker, 


Kunſt- und Handelsgärtner, 


Schützenhaus⸗ Theater. 


Dienſtag, den 3. Dezember er.: 
Zum letzten Male! 


Die Barbaren. 
Allgem. Evang, rotes Missionsverein. 


Dienſtag, den 3. Dezember, 
abends 8 Uhr 
Aula der Knabenmittelſchule 


Vortrag 


in der 


— 


* 5 W Br ien . 
M. Grünbanm* Taschennhren i dige und Sale 7" 
in Gold und Silber Concertkarten N Bat Massa 


ſind die beſten u. billigſten. 
Thorn, Culmerſtraße Nr. 5. 


Gegen Kälte und Näſſe 


empfehle ich meine ſehr warmen und reell 


für den Kammermusik-Abend am 6. d. 
(Grünfeld, Pauer und Zajie) 


bitte ich höfl. abholen zu 
wollen. 


Ich erlaube mir darauf aufmerksam 


wozu auch Nichtmitglieder — Herren und 
Damen — freundlichſt eingeladen werden. 


Generalberſammlung. 


gearbeiteten: d 
Filzschuhe, Derzeit Kanten e Data RE 
B Bedingung e Diakoniſſen = Krankenhaus 


werden. 


und Stiefel 
für Haus, Comptoir und Reiſe. Walter Lambeck. Dienitag, a r 4 
6. Grundmann, Sehützenhaus. von 4 Uhr Nachmittags ab 


Breiteſtraße 37. 
fiel Räumung meines 


Stiefel⸗ und Schuhlagers 


verkaufe, trotz der hohen Lederpreiſe, mein 
Lager, ſoweit der Vorrat reicht, zu jedem 
nur annehmbaren Preiſe, aus. 


A. Wunsch, Kisaheihstrasse 3, 


neben der neuftädt. Apotheke. 


G. Plichta, Schneidermeister, 
Eliſabeihſtraße 12, 
fertigt an elegante, aut ſitzende Herren: 
Anzüge nach Maaß für 9 Mk. Arkeitslohn, 
Knaben ⸗Anzüge 4 Mk. Auch Damen⸗Pelze, 
Paletots, moderne Jaco Kragen werd. ſauber 
angefertigt und modernifirt. Auf ſchriftl. 
Mittheilugen werden die Arbeiten abgeholt. 
erer 
De. 
Packkammer für Colonialwaaren 
Altſtädt. Markt 16 


empfiehlt 
Reis, zart u. grobkörnig pr. Pfd. 12 Pf 
Tafelreis 3 
Weizengries 15 
Kartoffelmehl is 
Grützen, Graupen pr. Pfd. v. 12 Pf. an 
Oftpr. graue Erbſen pr. Pfd. 15 Pf. 
geſchälte Erbſen 1 „ 18 
Holl. Cacao leicht löslich 
„pr, Pfd. 1,80, 2,00 u. 2,20 
Ruſſiſche ul chinef. Thees 
neueſter Ernte pr. Pfd. v. 1,80 an 
Pack Cichorien 1 Pfd. (500 gr) 15 Pf. 


Bazar 


in den oberen Räumen des Artushofes. 


x er 5 17 — ab 
x 

CON CHER T. 
ausgeführt von der Kapelle des Infanterie⸗ 
Regiments von Borcke (4. Pomm.) Nr. 21. 

Entree 30 Pf. — Kinder frei. 

Alle Diejenigen, welche uns auch in dieſem 
Jahre durch Gaben für den Bazar unter 
ſtützen wollen, werden freundlichſt gebeten, 
ſolche bis zum 

S8. December er. 

den nachbenannten Damen des Vorftandes- 
zuſtellen zu wollen. Speiſen für das Buffet 
und Getränke werden am 10 December, 
Vormittags in den oberen Räumen des 
Artushofes unmittelbar entgegengenommen. 
Eine Liſte behufs Einſammlung von Gaben 
wird nicht in Umlauf geſetzt. 


Frau Excellenz Boie. Frau Dauben 
Frau Dietrich. 

Frau Ober⸗Bürgermeiſter Dr. Kohli. 
Frau Oberſt von Reitzenstein. 
Frau Schwartz. 

Thorn, im November 1895. 


Der Vorſtand. 


Kalender 1896!! 


Der hinkende Bote, Daheimkalender, 
Payne's Familienkalender, Kaiserkalender, 
Trewendt’s und Trowitzsch’s Kalender, 
kleine Wanderer, Reichsbote eto; ferner: 


Heute Dienſtag, den 3. Dezbr., 


5 Abends 6 Uhr: 
5 NE: Grosses 

7807 2 5 

er > 25 


Wurstessen 


1 (eignes Fabrikat), 
auch außer dem Haufe, —— 
wozu ergebenſt ein ladet 


F. Grunau. 
Grützmühlenteich! 


Sichere ſpiegelglatte Eisbahn 


R. Röder. 


Jaden Sonntag: Tanz. EM 
Gafthans ;; grünen Eichenkranz. 8. Levy, Mocker. 


pro Pfd 


Nandmarzipan enn 
Theeconfekt pro Pfd. M. 1,40, 


Kleine Makronen v. Pfd. M. 1,40 


Patience (russisch Brod) 
pro Pfd. M. 1,60. 

täglich friſch und in beſter 

Qualität empfiehlt 


Herrmann Thomas, 


Hoflieferant Fr. Majfeſtät 
des Raiſers. 


Pede ae, feinſtes pr. Pf. 50 Pf. Bau-, Comptoir-, Schreib-, Notiz-, Termin- 
1 r Sei we 15 1 kalender; Moser's Pultkalender, Damen- 
Talgfeife * R 18 4 kalender, Kunstkalender, 
dto. la 22 
Oranienb Keruſeife, gelb 25 Abreisskalender 
Reisſtrahlenſtärke D 28 = sowie 


Iandwirtschaftiche Kalender 


von Mentzel & Lengerke, Trowitzsch 
& Sohn empfiehlt die Buchhandlung von 


E. F. Schwartz. 
2 ee he 
Kirchliche Nachricht. 
Reuſtädt. evangel. Kirche. 
Dienſtag, den 3. Dezember 1895, 
Nachmittags 6 Uhr: Miſſionsandacht. 

Herr Prediger Pfefferkorn. 

Der heutigen Ausgabe unfered 
ute liegt ein Proſpect des 
Bankhauſes Rob. Th. Schröder 
in Berlin bei, die „Große Geld⸗Lotterie“ 
betreffend, auf welchen wir die verehrten 
Leſer aufmerkſam zu machen nicht unterlaſſen 
wollen, da dieſe Lotterie ſelten günſtige 


Gewinn Chancen bietet; der erſte Haupt 
gewinn iſt event. Mk. 300,000 u. ſ. w. 


BEE” Hierzu eine Beilage. 


bei 5 Pfund Abnahme : 
Preisermässigung. 


S 


Zum 1. Februar oder I. März k. J., 
eventuell früher wird eine Wohnung von 
2 bis 3 Zimmern mit Küche geſucht. 
Offerten unter H. 25 in die Expedition 
dieſer Zeitung erbeten. 

1 renovirte Wohn., 3 Jim u. Küche, ver⸗ 
ſetzungsh. ſof. z. v. J. Dinter s Ww., Schillerſir. 8. 
1 möbl. Zimmer ſoſort zu bermierhen. 

Wwe. Westpfahl, Bankſtr. 2, II. 

2 ſep. geleg. möbl, Zimmer 

1 Erh., ev. Durfihengel. fo. 3. b. Schloßftr. 4. 


Ein möblirtes Zimmer 


von ſofort bis 20. Dezember 
Heizung und 
A. A. 


Druck der Buchdruckeref „Thorner Oftdeulſche Zeitung“, Verleger: M. Schirmer in Thorn. 


